
ber nachdenken, WIC Gemeınschaft un:! Aus-
tausch den Voraussetzungen des sozıalenPaulo Evarısto Arns Lebens verwirklicht werden können Dadurch
ll ZCI12CNH, da die Einheit der Kırche esent-Gemeinschaft und Austausch ıch darın besteht, dafß S1IC auf C1NE realıstische
und eEngagıerte VWeıse Zeugnis VO  — der Liebe7zwıschen den Kırchen blegt, diese Liebe auch selbst verwirklıicht un!
ebt und dadurch ZU Autbau gerechteren
und solıdarischen Gesellschaft beiträgt Dazu
reicht 65 nıcht dafß die Kırche Vapc C111 solches

Das Zweıte Vatıkanum brachte wesentlı- Ideal anstrebt sondern AazZu 1ST es notwendig,
chen Fortschritt der Ekklesiologie In deren Mıt- daß SIC selbst eftektiv Zzur Verwirklichung VonNn

steht nıcht mehr der Begriff OTLESLAS, sondern Gemeinschaft und Solıdarıität beiträgt un das
der der die Kırche 1ST ıhrem VWesen sowohl für das Leben innerhalb der Teilkirche als
ach Gemeinschaftt und Austausch Und auch ıhr für die Beziehungen zwiıischen den Teilkirchen
Aulftrag besteht darin, sowohl allgemeın N5 als für ıhr Verhältnis ZU!T Gesamtkirche als
rer Welt als auf der besonderen Ebene der Kır- schließlich auch für das Zeugnis, das dıe Kıiırche
chen selbst Gemeıinschaft und Austausch pluralistischen, profanen Gesellschaft
verwirklichen uch die Orıigıinalıtät und Iden- ablegt

Teilkirche der Ortskirche besteht
darın, da{fß SIC ıhre Gläubigen solchen

vermag“ und daß S1C Dıie Finheit der Kırche un das Leben der
gleichzeitig mMIiıt der Gesamtkirche? lebendiger Gesellschaft

lebhaftem AustauschGemeinschaftt und
bleibt Wıe notwendıg CS auch 1ST, tieftheologisch ber

In dem Maße, dem die Teilkirchen die das Geheimnıis der Einheit der Kırche nachzu-
denken”, 1er wollen WIT nıchts anderes tun,alsOriginalıtät bestimmten Kultur neh-

INEeN und be] ıhrer Verkündigung des Evange- unl überlegen, WI1IC konkreten soz1alen
lıums aut die gegebenen soz1ıalen Voraussetzun- Leben Einheit verwirklıcht werden kann, weıl
gCHh und Verhältnisse eingehen, damıt das VAan- WITLr glauben, da{fß die Verwirklichung sol-
gelıum und auch die Kırche diesem chen Einheıt C1INC Herausforderung die Kırche
bestimmten ÖOrt dieser bestimmten eıt und eE1iINEC Aufgabe der Kırche 1IST In dieser Hın-
Fleisch und Blut annehmen, ınkarnıert wer- sıcht bleibt ach WIC VOT dasjen1ıge gültig, W as

den, dem Maße mu{(ß InNnan auch darüber nach- Thomas VO Aquın ber die Einheıit der Kırche
denken, welcher konkreten, soziologisch test- und das Schisma chrieb® und W as5 Kajetan ı
stellbaren Gestalt gleichzeitig die Einheıt, se1INEIN berühmten Kommentar ber diese Stelle
die der Teilkirche MITL der Gesamtkir- betonte
che verwirklicht wırd Diese Frage 1ST nıchts Demnach IST dıie Liebe die göttliche Freund-
anderes als die rage, WI1IC die Universalıtät der schaft die alle Teilhaber der göttlichen oino-
Kırche auch C1NC soziologisch sıchtbare Wırk- N1Id > der Gemeinschaft die (sott selber 1ST,

MItTt Gott und untereinander verbindet Unterichkeit werden annn
Das mMIt dieser rage angesprochene Problem den heutigen konkreten geschichtlichen un

IST nıchts anderes als EeiINE konkrete Herausftforde- heilsgeschichtlichen Voraussetzungen wırd diese
dadurch verwirklicht daß durch dierung, VOr der die geEsaMTE Kırche steht WI1IC annn

S1C 1tten der Dynamık der Gesellschaft und Gnade Christi die VO Christus, dem Retter der
der Geschichte geteilten, VO dem Struk- Menschheıt, Erlösten ıhm sınd So
turkonflikt des wachsenden Reichtums WECN1SCI entsteht der Leıib Christı, der die Kırche 1ST Das
und der Verelendung vieler Welt wesentliche Band die Seele dieser Gemeinschaft
der die bestehenden ungerechten Verhältnisse 1St die Liebe Von Christus, dem Propheten,
durch die Praxıs und die Organısatıon verschie- Priester un: On1g empfängt die Kırche diese
dener Interessengruppen bewußt aufrechterhal- Liebe, die SIC Zur Fülle des Lebens Reiche
ten wırd dennoch CinN Zeugnis konkreter Ge- (sottes tführen soll Durch diese Liebe entsteht
meıinschaft ablegen? Unser Autsatz 1l dar- die Einheıit der Kırche, die Gemeinschaft und der
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Austausch der Gläubigen untereinander un:! muıt Wıiırklichkeit sehen iSt, verstehen und
ıhrem Haupt Christus un:! seiınem Stellvertreter Wege seiner Lösung finden, 1sSt es wichtig,
auf Erden Dıiese Einheit 1sSt auch die Grundlage verschiedene 1veaus der Einheit der Kirche
des Friedens, den Christus der Kırche durch voneınander unterscheiden.
seiınen Geıst als Frucht des Ostergeheimnisses
seınes Todes un:! seiıner Auferstehung schenkte®. Die Einheit un dıe sıchtbare GemeinschaftJetzt aber bestehen zwiıischen den verschiede-
nNnen Völkern und Kulturen un innerhalb eiıner Dıie Einheit der Kırche 1st in der Geschichte der
jeden einzelnen Gesellschaft sehr 1e] Spaltung Menschheit keine eın tür allemal gegebene Wıirk-
un: Unrecht, die das Leben zwıischen den Men- lıchkeıt, sondern S$1Ce unterliegt eıner wechseln-
schen oft der Wurzel vergiften un: die verhin- den Dynamıik. Jeder Teıl der Kırche steht der
dern, daß die Beziehungen zwischen den er- unıversalen Gesamtheıit der eınen Kırche in eıner
schiedlichen Gruppen ın der Gesellschaft un:« auf solchen Beziehung, die seiner eigenen Besonder-
dieser Welt gerecht un: menschenwürdig sınd eıt un:! Originalität entspricht. Wır wollen fest-
Das bedeutet annn doch, daß die Kırche, die aus stellen, worın diese Beziehung der Einheit und
einer tieten Einheit un: Liebe entsteht, diese der Gemeinschaft besteht.
auch konkret, un: das heißt effektiv und siıcht- Erstens lıeben alle denselben Gott, hoffen auf
bar, verwirklichen soll Dıeser Aufgabe annn sS1e ıhn, glauben ıh und empfangen dieselben
sıch nıcht dadurch entziehen, dafß sS$1e iıhre Augen Sakramente. [)as 1St die FEinheit der theologalen,
VOTr den geschichtlichen und gesellschaftlichen autf Gott ausgerichteten Tugenden und der Sa-
Konflikten un! VOT der bestehenden Uneinigkeıt amente. Wenn aAber NUYT diese dıe Gläubigen
verschließt, sıch mıt schönen Worten ber mverbinden würden, ann könnte INan 1Ur
sıch selbst begnügen. Zwar 1St die Kırche schwerlich behaupten, die Kırche se1 e1NS, SON-
selbst nıcht die Welt, aber S1C 1st iın dieserWelt die dern eher, die Gläubigen hätten ein1ges gemeın-
Wirklichkeit des Neuen Menschen, un:! S$1e soll Samn un: sejen einander dadurch ahnlıich.
das auch siıchtbar zeıgen, damıt die Welt glaube Z weitens hat die ZESAMLE Kırche eın eINZISYES
un:! sıch Vvon der Sünde bekehre Haupt Christus. Es o1bt zudem für die Kırche

Darum dart die Kırche sıch nıcht mıiıt der ıhr einen sıchtbaren Stellvertreter Christı auf Erden
VO  n} Gott gegebenen Einheit auf der Ebene des Man annn 1er sowohl VO der Einheit eines
Glaubens alleın begnügen. Denn könnte S$1e eıner Prinzıps reden, das die Gesamtheıt ordnet, als
Welt, die der Sünde der Uneinigkeıt, der auch VO  — eıner Einheit des Handelns, iındem die
Unterdrückung der eınen durch die anderen und Gläubigen den Wıllen Jesu, ıhres Herrn, auch
des Unrechts leidet, die voller Kontlikte und iun wollen, oder ındem S$1Ee auf den Papst als das
Spaltung 1sSt un: in der die Schwachen zurückge- sichtbare Haupt der Kırche hören. ber auch

werden, Je glaubwürdıg eıne Botschaft VO 1er könnte INan aum VO  - eıner wirklichen
Liebe un:‘ Einheıt verkünden, WenNnn S$1Ee sıch 1Ur Einheıit der Kırche reden, wenn s$1e 11UT darın
muıt ıhrer eıgenen, 1in ıhrem Glauben geglaubten bestünde, daß es eın Haupt oder eınen Leıter der
un: in ıhrer Theologie retlektierten Einheit be- Kırche ibt. Es hat ın der Geschichte oft
schäftigt? Dıie Tatsache, da{fß die Einheit der verschiedene Staatsgebilde gegeben, die VO e1l-
Kırche sakramental un: VO  5 Gott geschenkt ist, 1IC gemeınsamen Fürsten regiert wurden,
heißt nıcht, dafß s$1e keine soziologisch teststellba- aber aum oder wenıg mıteinander tun hatten

Wirklichkeit werden braucht: 1mM egen- der 11UT!T eın loses Bündnıs bıldeten. Die Einheıt
teıl, S1e verpilichtet dıe Kırchen mehr, der Kırche 1St aber mehr als die Tatsache, da{fß alle
dafür arbeıten, dafß S1C auf wirksame, ANSPIC- in der Kırche eın gemeinsames Haupt haben s1e
chende und ansteckende Weıse Gemeıinschaften geht tieter.
gelebter Liebe werden. Drittens kommt INa  } schon weıter, wenn Inan

teststellt, da{fß die Gläubigen Mitglied einer Ge-
Dıie merschiedenen Ebenen der Einheit un meıinschaft sınd und dadurch als Teıle eiıner

Gesamtheıt iın Beziehung stehen, ın der der eıneder Gemeinschaft nıcht hne den anderen, die Teıle nıcht hne das
Um besser das 1er vorgetragene Problem, da{ (sanze und das (sanze nıcht hne die Teıle als
die Universalıtät der Kırche als Sakrament der Kırche bestehen und handeln können. Dıieser
Einheıit der Menschheit wen1g als empirische Gemeinschaft gehört INnan dadurch un: S$1Ce Ist
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dadurch das, W as S1C 1ST, dafß ıhre Mitglieder der ad prox 1IMUM speclantıunm: utpotLe bonum tOt1L1US
Gemeinschaftgeben und VO  3 ıhr nehmen, für sıSIC mundı NO  - qualecumque, sed spiırıtuale; NO  } PCr
handeln und VO  e} ıhr empfangen accıdens, sed pCI SC, NO  3 secundarıum, sed PI11-

In dieser Gemeinschaft wirkt der Geıist ST cipale; GU14 estMPE Ecclesiae UL LOLLUS
wiırkt jedem Gläubigen, Or wirkt jeder habet» diese «Finheit ı1St das höchste

Gut Sle ı1STt das nıcht sich sondern S$1C 155 dasTeilkirche, wiırkt der Gesamtkirche Durch
ıhn entstehen auf allen Ebenen Glaube, off- höchste (GJut Zzayıschen den Gütern, dıe sıch auf
nung und Liebe, nıcht NUur dem Maße, WIC 65 den Nächsten beziehen Dort 1STt S1C aber nıcht
den Bedürfnissen und den Möglichkeiten ırgendeın Gut CiMN zufällıges oder ZwWweELILTaNg1ISECS
jeden einzelnen entspricht sondern jedes Mıiıt- Gut, sondern dort IST S1C Cin ZEISLLIZES Gut C1in

glied und jeder Teıl des Leibes der Kirche Gut sıch, ein ErsStrangıg€s, sehr wichtiges Gut
ekommt die Gaben des Geıilstes ZUu Aufbau

10
Denn e$ 15 das eigentliche eın der Kırche, daß S$LEC

und ZU Wohl un ZUY Einheit des (Janzen sıch als FEıines un (Janzes darstellt.
Dadurch bringt der Heılıge Geist ı dıe Kırche Solche Einheıit hılft uns, die historische Aufga-
das Leben un dıe Bewegung hinein dıe diıe be der Kırche verstehen, gespaltenen
einzelnen UN: die einzelnen Teile uber sıch selbst und konfliktgeladenen Welt durch den Aufbau
hinayus mitreift un mMiıt dem Ganzen merybindet wahren, lebendigen kirchlichen Gemeın-
Dadurch teuern SIC nıcht NUur ZU CGGanzen beı,; schaft anwesend secin und Zeugnis abzulegen
sondern SIC haben auch teıl Ganzen, all Die Kırche mu{ß die Liebe vorleben, die es VeCeI-

dem, W 4a5 CS als Ganzes verwirklıicht, al dem, MaQ, die einzelnen Personen, die verschiedenen
Gruppen, Ja die einander entgegengesetzten un:W as 6S als (Ganzes empfängt.

iıne solche Wiırklichkeit der Beziehungen ent- sıch bekämpfenden soz1alen Klassen
steht nıcht eintach dadurch dafß verschiedene wirklichen Einheit Gerechtigkeıit1l-

Teıilkirchen sıch ‚usa:  entun, sondern SIC 1ST zuführen Die Einheıit der Kırche Geıiste annn
die Frucht des Wırkens des (Geilistes der Kırche NUur aus wiırkliıchen und befreienden Liebe

entstehen a4us der Nächstenliebe, die wenn 6SS1e 1ST das Leben des Leıibes, dem jeder
Teıl ZU Wohl des (3anzen beiträgt und dem secıin mu{fß nıcht ZOgET, siıch auch polıtisch für das
das CGanze jedem Teıl anwesend 1ST Um besser Wohl des Nächsten CENSASICICN «Movet enım

verstehen, w as die Eınheıt, die Gemeinschatt Spirıtus Sanctus pCI Carıtatem singulos ıdeles ad
und der Austausch der Kırche sınd und WIC SIC volendum ESSCU collectionıs catho-
SC1IMN sollen, mu{ß die Ekklesiologie nıcht NUur VO  - lıcae, QUAaIM 1DSC vivıfıcat pCI hoc;, adIn
der Einheit un:! Wahrheiıit der Kırche als Leıib endam Nam FEcclesiam catholiıcam», «Der
Christı ausgehen, sondern S1C annn auch viel Heılige (Geıist bewegt die einzelnen Gläubigen
lernen VO dem, W as die patrıistische Theologıe dazu, daß SIC Teıl der katholischen Gesamtheıit

SC1H wollen, der (ST: das Leben schenkt Dadurchüber das Leben (ott Sagt Das Leben des
dreieinigen Gottes 1ST CIM Bewegung der Peryı- beruftt SIC auch dazu, dafß S1IC (zusammen) die

eE1iINE katholische Kırche konstituleren >>chorese, der gegensE1ILgEN Durchdringung der
dre; göttlichen Personen der Gottheıit
der Geıist der VO Vater und VO Sohn ausgeht,
vereınt die rel Personen dem Leben der
Liebe, der dennoch jede Person SIC selbst Dıie Entstehung unıversalen FEinheit
bleibt und Gott die C1iINE Liebe und der eiNEC (sott der Gemeinschaft
1ST

Die Pneumatologie der Kirchenväter annn die iıne wiırklıiıche Einheıt, die Gemeinschaftt und
Ekklesiologie aut diese Weıse davor bewahren, Austausch IST, IST heute ohne CI VOTYANQZIZE
die Einheit der Kırche als eiINE Starre Unitormuität Entscheidung füär dıe Armen unmöglıch Das

sehen, ihr die Lebendigkeit unıversale Wesen der evangelıschen Liebe tor-
Gemeinschaft suchen In der Beziehung des dert angesichts der konkreten Lebensbedingun-
Menschen ZU Nächsten un: der soz1ıalen Grup- SCH benachteiligter sozıaler Gruppen un:! des
pCn untereinander, also auch konkreten Le- Unrechts,; das ıhnen angetan wırd die Verwirkli-
ben der Kırche, 1St die Einheıit der Gemeinschatt chung unıversalen Brüderlichkeit, C1-

das höchste Gut «Cu1us unıtas est SUINIMNUIN neTr Welt, die ”ırklich gerecht und brüderlich 1ST

ONUM, NON simplicıter, sed SCHETE bonorum Dabe!] 1St die Verwirklichung der Brüderlichkeit
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historischen Sıtuation machen ll siıchGroßen nıcht möglich hne diese Verwirkli-
chung ı Kleinen, SeENAUSO WIC die unıversale StrengtL, die der Gesellschaft CISCHNC Dynamık
Kıirche als die VO  - der Liebe Christi geEINLE kennenzulernen wırd S1IC aum andern
Gemeinschaft nıcht bestehen kann, WEeNnNn S1IC können. Denn das Geheimnıis der Gemeinschaft
nıcht der konkreten Liebe der verschiedenen verwirklicht und sıch 1 der sıchtbaren
Teilkırchen, die jede ıhr CISCNCS Gesıcht und ıhre Wirklichkeit der Geschichte!.
CISCHNC Orıiginalıtät haben, inkarniert 1ST Diese Spannung zwiıischen dem Ideal und der

In diesem Sınn 1ST die Universalıtät der Liebe Wırklichkeit dem Besonderen und dem Uniıver-
sehr ohl MmMIiıt der Vorliebe für die Benachteilig- salen, dem eıl und dem (GGanzen 1ST der Stachel
ten und Zurückgestoßenen versöhnbar, enn der die Ortskirchen ıhre Aufgabe erinnert
durch diese Vorliebe ZEIQL Man, dafß 11an die ıhrer Gesellschaft und ıhrer Kultur, dem
Sünde des Unrechts und der Gespaltenheıt nıcht olk und der Rasse, der S1IC angehören, miıtten
NUur sıeht, sondern auch wırksame Wege sucht, ıhren konkreten Problemen der Verteilung

gerechten Gesellschaft gelangen von Reichtum und ÄArmut, VO Herrschaft,
und Gemeinschaft un: Leben ermöglıchen Macht und Arbeıt gerade dort die unsıchtbare
Die Liebe 1STt ann nıcht mehr die Leertormel Verbundenheit des Gottesvolkes der konkre-

Vagch, herzerhebenden Ideals oder die Un- ten Siıchtbarkeit brüderlichen Gemeın-
entschiedenheit des Möchtegern, sondern S1IC schaftt auf ANSCMECSSCHC VWeıse ZU Ausdruck
wiırd ZUuUr Realıtät, die die Gesellschaft und bringen
all ıhre Teıle auf allen Ebenen, der wirtschafttlı- Der Teıil des Gottesvolkes, der Bischof
chen, sozıalen, polıtischen, kulturellen durch- anvertraut 1ST MItTt ıhm C1NeE Ortskirche
dringt Zudem kündigt die Vorliebe tfür die Ar- SCIMN, aut die Wirklichkeit der Gemeinschaft auf
Inen die Liebe und die Gerechtigkeit des Reiches ındem SIC C1inN greifbares Zeugnıis der Liebe ablegt,

Dadurch wiırd die Kırche und werden dıe ındem SIC die Eıinheıt, die Beziehung der
unterschiedlichen Teılkırchen, den Teıle mıiıt dem (sanzen und untereinander,

Umständen, denen S1C leben, das wiırk- ıhrer CISCNCNH kirchlichen Wirklichkeit un: der
same Zeichen und der Hoffnung verheißende Gesellschaft, der SIC lebt, verwirklicht und
Keım Welt ındem S1IC dadurch der Kraft des Geistes ıhre

Dıie VOITANSISC Entscheidung für die Armen ZEsSAMLE sozıale Umwelt und sıch selbst an-
un die Parteinahme für diejenigen, die der delt Wenn dagegen das eıl dessen Zeichen die
Gesellschaft der iıhrer Rasse mıßachtet Kırche SCIMN hat 1Ur autf seinNner
un! erniedrigt werden, sınd die Frucht des Ge1- Aspekte «reduziert» wiırd, wırd 6S als CGGanzes
StTECS, der ZUur konkreten Liebe bewegt Dadurch leeren Versprechen, das der Wiırklichkeit,
entsteht eiNe wahre unıversale Gemeinschaft die aus der CS das Unrecht, die Unterdrückung und
als historische und sozıale Realıtät die OUrganısa- die Gespaltenheıit vertreiben sollte, tremd und
L10N der Gesellschaft Klassen und die Dyna- fern bleibt
mik des Rechtes der Starken durchbricht In Die Forderung, dafß die unıversale Liebe kon-
diesem Prozefß wırd das VWıssen die Aufgabe, kret SsCIN hat, erklärt auch da{fß die verschiede-
da{fß Gemeinschaft stiften 1ST, kriti- nen Ortskirchen bestimmten geographi-
schen Kraft die Licht des Evangeliıums durch schen Gegend denen die Probleme ahnlich
den Inhalt dieses Evangelıums InSspırıert, das sınd denen dasselbe Unrecht sıch wiıiederholt
Bewulßßstsein, die Ideologie und die Interessen, die und dieselben Gruppen margıinalısıert werden,
konkrete Praxıs, Organısatıon und Arbeıiıt der wirklichen Zusammenarbeit untereinan-
verschiedenen Gruppen ı der Gesellschaft ber- der finden IMUSSCNH, Solıdarıität gesellschaft-
prüft ıch und hıistorisch etfizient die wirkliche Einheıit

Auft diese VWeıse geht die Liebe ber die Bezıe- der Gemeinschaft herzustellen und 2Zu Unter-
hungen zwischen den einzelnen Indiyiduen hın- drückung und Spaltung überwinden
dUusS, die Gesellschaft und ıhre Strukturen, die
Teıle und das (Ganze durchdringen und Uniwversale Einheit UN: Gemeinschaftbeeinflussen Dazu 1ST 6S aber notwendig, da{fß

a derjenige, der Einheit und Gemeıinschaft der Dıie Einheit der Liebe geht der Gemeinschaft
Kırche Zeichen und Instrument un: begründet S1IC Sie 1ST die Vorausset-
des Reiches (sottes MIttfen konkreten ZUNS für die Gemeinschaft und für die ınnerlıche
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und wirksame Lebenskraft iıhrer Wahrhaftigkeit. einem Vorsteher vereınt 1St, die Universali-
Dıe Liebe 1st als eine «VIS unıtıva et concretiva» tat und die Einheıt der eiınen Herde Christiı ZU

(Pseudo-Dionysı10s), als eıne konkrete, Wırk- Ausdruck, die die abe des Geıistes ist Inner-
halb dieser einen Gemeinschaft ben die Bischö-iıchkeıt un Einheıt stiftende Kraft auch der

beste und fruchtbarste Weg, der CS zuläfßt, te, ımmer 1n Ireue gegenüber dem, der den
ohl die Einmaligkeıit un:‘ Originalıtät der Teıle Priımat hat, ZUWohl iıhrer Gläubigen und
als auch den Zusammenhalt des Ganzen im Le- der Kirche, die VO Heılıgen Geıst in
ben der Teilkirchen und in ıhrer Verbundenheıt ıhrer organıschen Struktur und in der Eintracht
mıt der Universalkirche erkennen. ımmer erneuert und gestärkt wird!’, eıne ıhnen

Einheit bedeutet Ja nıcht Uniformität, eın allen eıgene, unmuıiıttelbar VO (Gott gegebene Gewalt!®
VO ben übergestülptes Schema. Wıe der Vater AUS

und der Sohn sıch durch die gegenseıtige abe Dabei besteht eıne durchaus auch soziologisch
feststellbare pannung zwischen den Teilkirchendes Heılıgen Geıistes in dem einen Leben CGottes

und in der unverwechselbaren Eigenheıt der und der Gesamtkirche. Wır möchten 1er eın
göttlichen Personen vereinen und verwirklıchen, wenı1g konkreter werden, enn INan hat oft SPC-

verwirklıcht siıch der Austausch 7zwischen den kuliert ber das Verhältnis zwıschen den Bischö-
Kirchen in derselben Dynamık der Gemeinschatt fen in unseremInN Land Brasılien untereinander und
und der Liebe Sıe respektieren sıch gegenseıt1g. ZU aps Wer aber die Dokumente der brası-
Sıe verstehen, dafß jede Kırche anders ISt; andere lianıschen Bischofskonterenz lıest, wırd feststel-
Schwerpunkte etzten muß, andere Bedürtnisse len, daß ON be1 der Unterschiedlichkeıit der Tem-
hat, andere Lösungen findet und sıch anders peramente der Bischöte und be] der Verschieden-
organısıiert. Dennoch finden sS$1e ZU geme1nsa- eıt der Umstände, VOT die s1e 1in ıhrem Bıstum
mmen ınkarnıerten Zeugnis der Liebe der mıt ıhren Kollegen der Nachbar-

diözesen in ıhrem Teıl unsercs großen LandesIn dieser Perspektive wiırd dıe Beziehung der
Kirchen untereinander un:! mıt der Gesamtheıt gestellt werden, dennoch eın grundsätzliches
der Universalkirche, wiırd die Beziehung Z7W1- Einverständnis zwıschen den Bischöten 1bt.
schen den Kirchen der Peripherıe der Dritten Das War auch S als Episkopat
Welt) und denen des Zentrums (denen der Ersten dıe <christlichen Forderungen eıner politischen
Welt,; VOT allem der römischen Kırche) eıner Ordnung» IT In der Beurteilung der wiırt-
dynamiıschen Wirklichkeıit, in der der Liebe e1ge- schattlichen und soz1ıalen Sıtuation unseres Lan-
nen «ViS concretiva», die die raft des Geistes ISt. des gab CS nıemals grundsätzliche Meınungsver-

schiedenheiıiten. Dıie orofße Mehrheıit unserer Bı-In dem Reichtum der weltumspannenden Ge-
meıinschaft und Zusammenarbeıt der Kırchen, schöfe, Priester, Ordensleute und Gläubigen
die heute ZUr Verkündigung des Evangeliums wiırd Tag füur Tag mıt der in unserem Land

bestehenden Armut, miıt den Krankheıten un:!und ZU Wohl der Menschen unabdingbar ISt;
zeıgt sıch das, W as die Kırche in ıhrem ıinnersten mıt der Ausbeutung des Volkes in seinen ver-

schiedenen Formen kontfrontiert.Wesen ist: Sakrament des Heiles. In ihrer Zu-
sammenarbeıt, den Menschen dieses eıl In unserem Land gab und gibt 65 die Proble-
verkünden, teiılen die Kirchen einander ıhre matık der Landbevölkerung, die azZzu führt, daß

viele dem Land entfliıehen, daß die Städte iınSchwierigkeıten und Hoffnungen mıt und hılft
die eine der anderen, ıhre ast tragen. Dıie einem tast wahnsınnıgen Tempo wachsen und
Wıiırkliıchkeit des Leibes Christı in der Einheit des die Elendsviertel; die Favelas die Großstädte

herum, sıch vermehren. 1950 haben die BischöfeHeılıgen Geıistes verbreıten, 1St die Aufgabe
des Kollegiıums der Bischöfe und aller sıch schon 1in eiınem denkwürdigen Dokument
Teilkirchen, die jede tür sıch in der Konkretheıt mıt dieser Problematik auseinandergesetzt. Nur
ihrer Kultur und Gesellschaft eın Teıl des Volkes j1er VO  - zweıhundert Bischöten mıt die-
(sottes 1Sst SC Dokument nıcht einverstanden, Diese Eın-

eıt dauert bıs heute In seınen Worten, dieSeinerseıts ist der Nachfolger Petrı das sıchtba-
aps Johannes Paul 11 VOT kurzem be] seinemaupt der Einheıt iın der Gemeinschaftt. So

bringt das Kollegıum der Bischöfe einerseıts als Besuch in Brasılien dıe lateinamerikanıschen
Gemeinschaftt vieler die Vielfalt und die Unter- Bischofskonferenzen richtete, hat die Bedeu-
schiedlichkeit des Volkes (sottes ZU Ausdruck, tung solcher Einheıt der Bischöfe und auch
andererseıts aber bringt esS als Gremuum, das ıhrer Kirchen untereinander be_tont. Dabei soll
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jede ıhre Eigenheıt bewahren und jede ı INN1ISCIr lıch, wenn mMan nıcht bereıit ı1ST, die demokrati-
Verbundenheıt MIt dem Vorsteher des Kolle- sche Wiırklichkeit pluralistischen Gesell-

schaft nehmen uch die Kirche 1ST azZzuder Bischöfe bleiben
uch die VWorte, die der apst Fußballsta- berufen, ach diesen Modellen der Gesellschaft

10N Morumbiı S20 Paulo die Arbeiter mitzusuchen, die eine wahre Teilnahme des gC-
richtete, bestätigen uns unserer Behauptung, samten Volkes den alle angehenden Entschei-
dafß die Wirklichkeit der Gemeinschaft tfür deren dungsprozessen ermöglıchen und die es jedem
Entstehung die Liebe ach den Worten des SsSeu- gESLALLEN, dem Fortschrıitt, den Gütern der
do Dionys1io0s eiINE «V15 CON: 1ST, Zıvilısation, menschenwürdıgen Leben
konkreten historischen Prozeß verwirklıicht wWer- und der Verwirklichung der menschlichen
den mu{ Die Kırche mu{ß autfruten der VWerte Anteıl nehmen. ıne solche Gesell-
Verwirklichung dieses Prozesses als historischen schaft sollte und würde auch eiNe Transparenz

auf das Reich hın besitzen Der Dienst der KırcheProjektes der Menschen, S1C mu{fß die Verwirklıi-
chung ankündıgen als Verheißung, S1e mufß sel- besteht dann zusätzlıch darın, Zusammenar-
ber Zeuge un:! Zeichen seiner Verwirklichung beıt und Einheıt MI all denjenigen, die eine eue

SC1IMHN Diese Verwirklichung Zivilisation der Sozialordnung autbauen wollen, Gemeinschaft
Liebe und diese Oftenheıt tür das Kommen des ermöglıchen, SIC NUur kann, selber auf allen
Reiches sınd aber keine leichte, sondern eine Ebenen des kirchlichen Lebens I1 und zwiıischen
komplexe Aufgabe, die auch ach den Worten den Teilkiırchen, ıhrem Land ıhrem Konti-

ent und ınnerhalb der katholischen Welt Ge-des Papstes NCUuUu verwirklıicht werden mu{fß
«1n dem Maße, WI1IeC die soz1ıalen Verhältnisse und meınschaftt werden und Gemeinschaft SC1IN,
Gesellschaftssysteme wachsen un! sıch entwik- und durch ıhr Zeugnis Gemeinschaft und
keln dem Maße, WIC eue Verhältnisse un: Austausch autzuruten
wirtschaftliche Möglıichkeiten auftreten und Hıerin lıegt wahrscheinlich die entscheidende
gleich eue Möglichkeiten und Notwendigkeiten AÄAntwort aut unsere rage VWıe ann die Uniiver-
der Güterverteilung greifbar werden» salıtät der Kırche soziologischen Realıtät

Die Kırche ann nıcht ıhr Zeugnis VO Einheit werden? Die Dynamık VO  - Gemeinschaft und
un:! Gemeinschaft dadurch ablegen, da{ß S1C ein Beteiligung, die Puebla betont wurde, soll
für allemal angefertigte Formeln für ıhr Handeln 1er nıcht 1L1U!T für die Ortskirchen Lateiname-

der Gesellschaft mechanıistisch wieder rıka, sondern auch tür die Verkündigung des
Neu anwendet sondern dieses Zeugnis legt SIC Evangeliums der rıtten Welt und
dadurch aAb und dieses Zeugnis wırd auch da- auch für die Neugestaltung der Beziehungen
durch das eiNe wırksame un: herausfordernde zwıschen dieser rıtten Welt un:! den Kırchen
Zeugnis der Kırche, dafß jede Einzelkirche auf die der Ersten Welt der verwirklichende Weg, das
ıhr CISCENC, originelle VWeıse, eingehend auf ıhre dringliche Programm für die Zukuntft werden
Gläubigen, auf die Unterdrückung, die Ernijedri- Dadurch daß unserer Welt CUuU«C und

lebendigere Gemeinschatten des AustauschesZSung, den Rassısmus ıhrer VWelt, der S1C lebt,;
dem Reich treu bleibt und auf die Suche ach und der Beteiligung entstehen, wırd die ZESAMLE
dem geht W as WITLr Menschen Zur Verwirkli- Gesellschaft und ıhre Kultur VO  3 rund auf
chung des Reiches beitragen können verändert un: umgestaltet VWıe brauchen WITr

das 'Tatsächlich hat schon apst Paul VI betont
dafß dıie Sozıallehre der Kırche nıcht als ein Wenn C1iNeEe solche Dynamıiık der Gemeinschaft
monoli:thisches CGanzes verstanden werden dart und der Beteiligung den Kırchen, ıhren
sondern SIC lebendigen Dynamıs- Beziehungen untereinander, der Gesamtkir-
INUS ach der besonderen Herausforderung jeder che, der OUOrganısatıon un: pastoralen Han-
Sıtuation 1ı NECUu iınkarnıert werden muß!? deln der Kırche Wirklichkeit wırd wWenn S51C,
Um solche Sozijallehre auf diese Weıse aktualı- SOWEeIL SIC keine Wiırklichkeit ISTt entschieden
SIETICN, 1ST C1iNEC MULSgC, CISC, kluge, erfindungs- angestrebt wırd annn wiırd die Gemeıinschaft,
reiche, Ja intelligente Liebe notwendig, die die die Kırche ıhrem tiefsten Wesen 1STt auch
InNner besser verstehen und erkennen, die CiNEC sichtbare Wiırklichkeit und annn wiırd die

volle Einheıt der Kırche mehr das Zeichenerfolgreicher als Zeugın des Heıles wırken 11
Die Verwirklichung gerechten Sozıal- werden, das die Jünger Jesu ach dem Wıiıllen

ordnung des Friedens 1STt auch auch nıcht MOS- Jesu tür die Welt SCIMN sollten
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1 Lumen entium Kajetans Kommentar ZUuUr Summa Theologiae Ila Ilae
Christus Omiınus 11 (ın der SOß. Fditio Leonına der Opera des
Evangelıi Nuntiandı Thomas VO  —_ Aquın VIIL, Rom 1895, 307)
Puebla 1209 Ebenda

Z Vgl Congar, L’Eglıse, undg, Saınte, catholique ET Vgl Lumen Gentium 1
Lumen entium OOapostollque  ( (Mysteriıum Salutis 15, Cerf, Parıs

5 Summa Theologiae Ila 1lae Lumen entium O  &8  8 Christus IOomMınus 11
Z o 1= Vgl Lumen entium

18 Christus OmI1nus QQ  SVgl Joh 20 Z
Vgl Joh Vgl Uctogesima Adveniıens
Vgl Kor 1 Vgl Puebla, eıl

11 Eıne solche Lehre Ignatıus VO  e} Antiochien, 21 Joh
JIrenaus, Basılius uUSW Aus dem Portugiesischen übersetzt VO  3 Karel Hermans

ARNS Liberdade de eNS1INO (Vozes, Petröpolis Por qucC
escolas catölicas? OZzes, Petröpolı:s > Rumo Aasa-

( Vozes, Petröpolis QUCIN 1iTreMOS, senhor?
1921 Cricıuma (Danta Catarına, Brasılien) geboren 1945 (Paulinas S20 Paulo 9 humanıdade, camınho Para
Priesterweihe Theologiestudiıum bıs 1947 1947 1952 Stu- fraternidade (Da0 Paulo 9 Paulo VI Voci  e tavor
1Uum der Literatur der Sorbonne 19572 octeur Lettres contra? (Paulinas, S20 Paulo acabarä, Voci  e
der Sorbonne Studium der FEcole des Hautes Etudes und QquU1SCI (Paulınas, S20 Paulo>De CSPCIANCA esp9::anf;ader Ecole Superieure de Pedagogie Parıs Nach sciNner sociedade, hoje (Paulınas, S20 Paulo Comunidade:
Rückkehr Brasıilien Lehrer und Protessor der Patrologie, o CCAO (Paulınas, S20 Paulo Vıver € Partıcıpar
der französıschen Sprache un! Literatur und der Pädagogik (Paulınas, S20 Paulo Cristaos plena ıda Loyola,
Zugleich zehnundeıinhalb Jahre Arbeıt als Seelsorger S20 Paulo Voc  e chamado evangelızar Loyola, Sa0
den Armen Petröpolıs 1966 Weihbischof Von S20 Paulo, Paulo 9 Nova torma de CONSASTACAO de mulher (Paulıi-

ACT Jahre lang tür den nördlichen eıl der 10zese Nas, S20 Paulo Evangelho Incomoda? inquieta? —
zuständig Walr 1970 Erzbischof VO  - S20 Paulo 19/3 Kardı- interessa? Sinodo da evangelızacao (Da0 Paulo

amilıa mundo? (Loyola, S20 Paulo Cidade,nal Mitglied der vatıkanıschen Kongregatiıon tür die Sakra-
un: den ult und des Sekretariats für die Nıchtchri- bre tASs portas! (Sa0 Paulo Qual SsSua VOCACAO

sten Großkanzler der Katholischen Universıität VO  } S20 (Paulınas, S40 Paulo Se tiel! (Loyola, S20 Paulo
Paulo 19/7/ Dr JUur Der Notre Dame Universıtät (USA Em detesa dos direitos humanos (Civilızacao brasıleira, Rıo

MITL ]ımmy Carter) Engagement für die Verteidi- de Janeıro Onvıte para (Paulinas, S50 Paulo
SUunNngs der Menschenrechte, für C1iNEC Verbesserung der Bedıiın- Presenca f  C forca do CIY1I1SLAaO (Loyola, S20 Paulo9

der Welt der Arbeıt und den Elendsvierteln, für Em tavor do homen (Avenır, R10 de Janeıro Religiosas
rECOMECCAIN SEMPDIC (ım Eigenverlag, S20 Paulo,Discu-dıe Förderung der Basisgemeinden. Autor VO  3 vielen Z e1-

tungsbeiträgen, Autfsätzen, Übersetzungen un Büchern, tindo papel da 1S1CJa (Loyola, Sa0 Paulo Mulher
außer der Übersetzung, Einführung un: Kommentie- consagrada identidade X&  - relacıonamento (Paulinas, S20 Paulo

Os Igreja, (Salesıana Dom Bosco, S30rung patrıstischer Texte VO  e} Ignatıus VO':  - Antiochien, @\
IMens OMANUS und Ambrosius (beı Vozes, Petröpolis) La Paulo Anschrıiuft Residencia Arquiepiscopal S20 Pau-
technique du livre d’apres Saınt Jeröme (Boccard Parıs> lo, Rua Mococa 71 SA0 Paulo Brasılien
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